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Vorwort und Dank

Die Frage, wie Evangelisierung gelingen kann und was es dazu be-
nötigt, beschäftigt mich bereits seit längerer Zeit. Auch wurde mir 
aus meiner pastoralen Praxis heraus bewusst, dass es einer Entschei-
dung für die Evangelisierung bedarf, die für mich Papst Franziskus 
in Evangelii gaudium Nr. 27 treffend mit dem Terminus „missionari-
sche Entscheidung“ bezeichnet.

Überlegungen zu beiden Aspekten fanden in meiner Dissertation 
mit dem Titel Gelingende Evangelisierung und missionarische Entschei-
dung, die ich unter Aufsicht von Herrn Prof. P. Dr. George Augustin 
SAC an der Theologischen Fakultät der Philosophisch-Theologischen 
Hochschule Vallendar (heute: Vinzenz Pallotti University) verfassen 
durfte und von dieser im Wintersemester 2021/2022 angenommen 
wurde, ihren Niederschlag. Die Dissertation wurde zum Zweck der 
Publikation lediglich noch durcggesehen und im dafür erforderli-
chen Maß geringfügig überarbeitet.

Ganz herzlich bedanken möchte ich mich an dieser Stelle in unter-
schiedlichste Richtungen:

Zuerst in Richtung Gott, der mir so viel in diesem Leben geschenkt 
hat – IHM ist als Erstem meine Dissertation gewidmet – s. d. g.!

Vielfältigen weiteren Dank und ,herzlichstes Vergelt’s Gott!‘ möch-
te ich nachfolgend zahlreichen Menschen gegenüber ausdrücken:

Äußerst dankbar bin ich meinem Hochwürdigsten Herrn Heimat-
bischof Dr. Gebhard Fürst für die Erlaubnis zum Promotionsstudium 
und die Zeit, die er mir dafür gewährt hat.

Herrn Prof. P. Dr. George Augustin SAC danke ich vielmals für 
sein großes und vielfältiges Engagement als Doktorvater und Erstkor-
rektor, seine jahrelange geistliche Begleitung und seine langjährige 
mitbrüderliche und freundschaftliche Verbundenheit.

Ein weiterer Dank gilt dem Zweitkorrektor Herrn Prof. Dr. Günter 
Riße für sein intensives Engagement. Ebenso danke ich Herrn Prof. 
P. Dr. Hubert Lenz SAC, Herrn Prof. P. Dr. Franziskus Knoll OP so-
wie Herrn Prof. Dr. Ingo Proft für ihre Anregungen. Weiterhin bin 
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ich den Angestellten an der Vinzenz Pallotti University für ihre ver-
schiedene Unterstützung dankbar.

Mit Blick auf die Veröffentlichung beim Verlag Herder danke ich 
vielmals den Herausgebern der Reihe Theologie im Dialog – Herrn P. 
Prof. Dr. George Augustin SAC, Herrn Prof. Dr. Klaus Krämer und 
Herrn P. Prof. Dr. Markus Schulze SAC (unter Mitwirkung des Kardi-
nal Walter Kasper Instituts für Theologie, Ökumene und Spiritualität 
an der Vinzenz Pallotti University Vallendar) – sowie Herrn Dr. Ste-
phan Weber für die Betreuung der Publikation.

Ein sehr wichtiger Dank gilt meinem Vater, meiner verstorbenen 
Mutter und meinen FreundInnen für ihre vielfältige und langjährige 
Weggemeinschaft und Unterstützung.

Ferner danke ich allen, die den Glauben überliefert haben, darü-
ber hinaus allen Betenden, meinen Ausbildenden, Vorgesetzten, Mit-
arbeitenden, den Pfarreimitgliedern der Pfarreien, in denen ich ge-
lebt und gearbeitet habe, den AutorInnen der Texte, die ich verwendet 
habe, sowie den vielen Menschen, denen ich in meinem Leben begeg-
nen durfte und die mich in vielfältiger Art und Weise unterstützt und 
inspiriert haben.

Möge Gott sie alle reichlich segnen wie auch alle, die evangelisierend 
tätig sind, und möge er die Evangelisierung stets gelingen lassen!

Aalen-Dewangen, am Fest des Hl. Evangelisten Lukas (18. Oktober 2022)
Sven Jast
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1. Einleitung

1.1 Hinführung zum Thema

„Die Gemeinschaft mit Jesus Christus, der gestorben ist und auf-
erstand, der lebendig und immer gegenwärtig ist, ist das höchs-
te Ziel allen Wirkens der Kirche“1, heißt es im 2020 erschienenen 
Direktorium für die Katechese. Damit dieses Ziel erreicht werden 
kann, unternahm und unternimmt die Kirche weltweit auf allen 
ihren Ebenen die unterschiedlichsten Anstrengungen – von der 
Weltkirche bis hin zur Pfarrei, welche in dieser Abhandlung in syn-
onymer Verwendung ebenso als Pfarrgemeinde, Kirchengemeinde 
und Gemeinde bezeichnet wird2. In dieser Arbeit geht es dabei be-

1	 DK 426.
2	 Dass diese unterschiedlichen Begriffe verschiedene Begebenheiten beschreiben, 

ist für diese Arbeit nicht relevant. Zu den Unterschieden mancher der oben im 
Text genannten Begriffe s. Schuchart, A.: Pfarrgemeinde, S. 155–163.
Der Begriff der Pfarrei wird in dieser Arbeit sowohl im klassischen als auch im 
neueren, existenziellen Sinn verstanden: Eine Pfarrei im klassischen Sinn um-
grenzt ein bestimmtes Gebiet (vgl. dazu can. 518 CIC 1983). Mit dem existen-
ziellen Sinn wird in dieser Arbeit im Anschluss an die Kleruskongregation eine 
Pfarrei ebenso als „existenzielle[s] Territorium“ (Kleruskongregation: Umkehr, 
16) angesehen. Ebd., 16 wird dieser Begriff ausführlicher erklärt: „Es ist richtig, 
dass es ein Charakteristikum der Pfarrei ist, dass sie dort verwurzelt ist, wo alle 
Tag ein Tag aus leben. Doch ist insbesondere heute das Gebiet nicht mehr nur 
ein geografisch abgegrenzter Bereich, sondern der Zusammenhang, in dem je-
der sein Leben, das aus Beziehungen, gegenseitiger Hilfe und lange gepflegten 
Traditionen besteht, lebt. Auf diesem „existenziellen Territorium“ steht die ganze 
Herausforderung der Kirche auf dem Spiel. Daher erscheint ein pastorales Han-
deln überholt, das den Handlungsraum ausschließlich auf den Bereich innerhalb 
der territorialen Grenzen der Pfarrei beschränkt. […] Andererseits muss hinzu-
gefügt werden, dass das Territorialprinzip auf der kanonischen Ebene weiterhin 
uneingeschränkt gilt, wenn es vom Recht her erforderlich ist“ (Bem.: Das schein-
bare Zitat im Zitat ist ein feststehender Ausdruck).
Zwischen der klassischen Einzelpfarrei und dem „existenziellen Territorium“ 
(ebd., 16) ist im Verständnis dieser Arbeit „die „Pfarrei neueren Typs“ [angesie-
delt], die in den (Erz-)Bistümern unterschiedlich z. B. als pastoraler Raum, Seel-
sorgeeinheit, Pfarreiengemeinschaft bezeichnet wird“ (DBK: Gemeinsam, S. 51; 
das scheinbare Zitat im Zitat ist ein feststehender Ausdruck). Diese kann sich ggf. 
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12	 1. Einleitung

sonders um die Tätigkeit der Evangelisierung3. Diese ist ein Aufruf 
an alle Gläubigen4.

Dass die Evangelisierung gelingt, ist ein Anliegen des Autors die-
ser Arbeit. Dazu spielt auch die von Papst Franziskus geforderte „mis-
sionarische Entscheidung“5 eine Rolle, die in dieser Abhandlung dies-
bezüglich ebenso mitbetrachtet wird.

Mit der Rede vom Gelingen der Evangelisierung ist bereits zur 
Zielsetzung dieser Abhandlung übergeleitet.

1.2 Zielsetzung dieser Arbeit

Diese Arbeit setzt sich zum Ziel, in Form einer Studie einen mögli-
chen Weg für eine gelingende Evangelisierung6 zu beschreiben. Vom 
deutschen Entstehungskontext dieser Abhandlung her ist dabei vor-
rangig im Blick, eine solch geartete Evangelisierung in Deutschland 
zu ermöglichen.

Dabei lautet die These dieser Abhandlung, dass es gewisser we-
sentlicher Koordinaten für die Evangelisierung bedarf, damit sie 
fruchtbar sein kann.

Nach Überzeugung des Autors dieser Arbeit sind die folgenden 
vier Koordinaten für das Gelingen der Evangelisierung bedeutsam7 

3	 Zur Begriffsdefinition der Evangelisierung s. Kapitel 1.4.
4	 Vgl. EG 14.
5	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
6	 Zum Verständnis einer gelingenden oder auch erfolgreichen bzw. fruchtbaren 

Evangelisierung sowie zu ihren Zielen vgl. die Kapitel 1.4, 2.3.1.3 und 4.3.
7	 D. h. es kann noch andere Koordinaten geben, die der Autor jedoch nicht als 

gleich bedeutsam, also damit auch nicht als gleichwertig grundlegend für das 
Gelingen der Evangelisierung betrachtet. Z. B. könnten andere Menschen die 
Leitung als wichtig ansehen. Diese ist bei genauerer Betrachtung allerdings dazu 
vorhanden, die hier in dieser Arbeit behandelten Koordinaten umzusetzen, da-
mit die Evangelisierung gelingen kann. Somit sind die im Folgenden oben im-
Text angeführten Koordinaten noch als quasi eine Stufe tiefer fundamental an-
zusehen als die Leitung. Daher wird diese in dieser Arbeit nicht näher behandelt 
(auch wenn es an manchen Stellen um das Thema Leitung gehen wird – z. B. in 
Kapitel 1.5.2.2, 1.6, 2.3.2.1, 4.1.3 und 4.2.2).

mit dem „existenziellen Territorium“ (Kleruskongregation: Umkehr, 16) decken.
M. a. W.: Bei der Verwendung des Begriffs Pfarrei in dieser Arbeit kann sowohl 
das klassische und das existenzielle Verständnis als auch das neue-Typ-Verständ-
nis mitbedacht werden.
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1.2 Zielsetzung dieser Arbeit	 13

(dies wird zugleich mit der Nennung der jeweiligen Koordinate be-
gründet):

1.	 Die Standortbestimmung für die Kenntnis der Situation. Sie ist 
Voraussetzung für eine der Situation adäquate Evangelisierung8. 
Nur diese adäquate Evangelisierung vermag gut zu gelingen.

2.	 Die Aussagen wichtiger lehramtlicher Dokumente zum Thema 
Evangelisierung. Denn diese teilen wesentliche Punkte der Evan-
gelisierung im römisch-katholischen Kontext mit.

3.	 Ekklesiologische Aspekte mit Blick auf die Evangelisierung. Denn 
die Evangelisierung in derjenigen Form, wie sie in dieser Arbeit 
gesehen und behandelt wird, geschieht in einem umfassende-
ren römisch-katholischen Rahmen. Dieser beinhaltet noch weite-
re kirchlich-theologische Aspekte als diejenigen zur Evangelisie-
rung, die in der zweiten Koordinate beschrieben werden.

4.	 Die von Papst Franziskus geforderte „missionarische Entschei-
dung“9 und die von ihr initiierte und letztlich aufrechterhaltene10 
Evangelisationskultur am Ort der Evangelisierung (als solcher Ort 
ragt die Pfarrei heraus11). Denn diese Entscheidung und die Evan-
gelisationskultur, die mit ihr zusammenhängt, ermöglichen bzw. 
erleichtern die Evangelisierung.

Alle mit diesen Koordinaten verbundenen Erkenntnisse sollen i. S. 
einer gelingenden Evangelisierung außerdem dazu dienen, ebenso 
die gerade erwähnte „missionarische Entscheidung“12 zu treffen, die 
damit nicht nur – wie oben beschrieben – Teil der vierten Koordinate 
ist, sondern ebenfalls von den anderen drei Koordinaten beeinflusst 
wird. Denn diese Entscheidung ist, „[d]amit der Weg des Wortes sich 
fortsetzen kann“13, wichtig und wird daher vom Autor dieser Arbeit 
als ein zentraler Schritt für eine gelingende Evangelisierung angese-
hen. Dies gilt sowohl am Beginn als auch immer wieder während des 
Prozesses der Evangelisierung, der zu dieser gelingenden Evangeli-

8	 Hierzu sei auch auf EN 73 hingewiesen.
9	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“. (Hervogeh. S. J.)
10	 Dazu vgl. näher Kapitel 4.4.
11	 Vgl. hierzu ADK 257, DK 298–300 & 302 und EG 28. Ähnl. s. a. DBK: Zeit, S. 28.
12	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
13	 Kleruskongregation: Umkehr, 5.
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14	 1. Einleitung

sierung führen möchte14. Denn die „missionarische Entscheidung“15 
besitzt einen verwandelnden Fokus und damit ein Ziel, das für eine 
gelingende Evangelisierung hilfreich ist. Papst Franziskus schreibt: 
„Ich träume von einer missionarischen Entscheidung, die fähig ist, 
alles zu verwandeln, damit die Gewohnheiten, die Stile, die Zeitplä-
ne, der Sprachgebrauch und jede kirchliche Struktur ein Kanal wer-
den, der mehr der Evangelisierung der heutigen Welt als der Selbst-
bewahrung dient“16.

Die „missionarische Entscheidung“17 wird daher zusammen mit 
der gelingenden Evangelisierung immer mit im Blickpunkt der Aus-
führungen dieser Arbeit stehen und schließlich durch ihre Zugehö-
rigkeit zur vierten Koordinate dort eingehender behandelt werden.

Die bisher benannten Ziele und damit verbunden auch die Inhal-
te dieser Abhandlung lassen sich am folgenden Schema 1 visualisie-
ren (die vier Koordinaten sind in diesem Schema als Fundament für 
die gelingende Evangelisierung samt der „missionarischen Entschei-
dung“18 dargestellt):

Gelingende Evangelisierung

„Missionarische Entscheidung“
1.
Standortbe-
stimmung

2.
Lehramtliche
Aussagen

3.
Ekklesiologische
Aspekte zur
Evangelisierung

4.
„Missionarische Entschei-
dung“19 und Evangelisations-
kultur

Schema 1: Koordinaten einer gelingenden Evangelisierung samt „missionarischer 
Entscheidung“20.

Damit ist letztlich auch der Rahmen dieser Arbeit abgesteckt. Über 
diesen Rahmen hinaus können dann weiterführend – ebenso in die-
sem Sinne einer gelingenden Evangelisierung – aus allen o. g. Ko-
ordinaten und unter Einbeziehung der Unterscheidung der Geister21 
situationsgerechte Konzepte für die Evangelisierung zusammenge-

14	 S. dazu näher Kapitel 4.4.
15	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
16	 EG 27.
17	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
18	 EG 27.
19	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
20	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
21	 Dazu vgl. näher Kapitel 4.1.3. Bei dieser Unterscheidung geht es letztlich darum, 

Gottes Willen zu erkennen (vgl. dazu Krämer, K.: Logos, S. 171).
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1.3 Aufbau, Quellen und Methodik dieser Arbeit	 15

stellt werden. Dazu gehört auch das konkrete Vorgehen hinsichtlich 
des Fällens der „missionarischen Entscheidung“22, was jedoch in die-
ser Abhandlung kein Thema ist. Es können ferner vorhandene Kon-
zepte (gute und fruchtbare Konzepte der Umsetzung der Evangeli-
sierung existieren bereits23) damit abgeglichen, ggf. ergänzt oder 
revidiert werden. Dasselbe gilt ebenso für örtliche Strategien, also 
Vorgehensweisen in der Evangelisierung. Wichtig ist, in beiden Sze-
narien zu berücksichtigen, dass alle diese Koordinaten Beachtung 
finden, wenngleich von der jeweiligen Situation bzw. dem jeweiligen 
Ziel her gesehen in unterschiedlicher Zusammenfügung ihrer ein-
zelnen Aspekte24.

Darüber hinaus kann eine Aus- und Weiterbildung von Laien und 
Klerikern – Getaufte und Gefirmte, Haupt- und Ehrenamtliche – auf 
der Grundlage aller dieser Koordinaten stattfinden.

Nachdem nun das Ziel dieser Arbeit skizziert wurde, gilt es im Fol-
genden deren Aufbau, Quellen und Methodik darzulegen.

1.3 Aufbau, Quellen und Methodik dieser Arbeit

Die Beschreibung des Aufbaus dieser Arbeit sowie die darin verwen-
deten Quellen und die Methodik soll nun gemeinsam geschehen, da 
diese Aspekte miteinander zusammenhängen. Zuerst sollen hierzu 
allgemeine Aussagen getroffen werden:

Generell ist festzuhalten, dass sich der Aufbau dieser Arbeit an 
den oben beschriebenen vier Koordinaten der Evangelisierung orien-
tiert. D. h. aus den Koordinaten 1.–4.25 ergeben sich die Kapitel dieser 
Abhandlung, wobei die Standortbestimmung als erste Koordinate in-
nerhalb der Einleitung vorgenommen wird, da sie neben ihrer Funk-
tion als Koordinate einer gelingenden Evangelisierung auch für diese 
Arbeit den aktuellen Sachstand abbildet. An die Ausführungen zu den 

22	 EG 27.
23	 Hier sei bspw. auf Mallon, J.: Handbuch oder White, M., Corcoran, T.: Tools 

sowie White, M., Corcoran, T.: Field verwiesen. Auch die Ausführungen in 
Simon Jr., W. E.: Great können als Konzept für die Evangelisierung angesehen 
werden.

24	 Dazu s. näher Kapitel 5.1. Zu den Zielen der Evangelisierung s. Kapitel 2.3.1.3.
25	 Zur Zählung s. Kapitel 1.2.
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16	 1. Einleitung

einzelnen Koordinaten schließen sich Kapitel Nr. 5. mit den Schlussbe-
trachtungen sowie ein Abkürzungs- und ein Literaturverzeichnis an.

Die einzelnen Koordinaten werden in dieser Arbeit zum einen für 
sich genommen dargestellt, zum anderen ergibt sich aber auch eine 
logische Abfolge:

Die Standortbestimmung als erste Koordinate umreißt die aktuelle 
Situation und skizziert ferner den Stand der Evangelisierungsbemü-
hungen. Diese sind eingebettet in die kirchliche Lehre zur Evangeli-
sierung als Koordinate Nr. 2 und diese wiederum in die ekklesiologi-
schen Aspekte zur Evangelisierung als Koordinate Nr. 3. Alle diese 
genannten Koordinaten finden in einer ortsspezifischen Weise ihren 
Niederschlag in der Koordinate Nr. 4, der von der „missionarischen 
Entscheidung“26 geprägten Evangelisationskultur am Ort der Evange-
lisierung – herausragend ist hier die Pfarrei27.

Die Methodik, die in dieser Abhandlung angewandt wird, ist pri-
mär eine darstellende, deskriptive Vorgehensweise. Über die jeweili-
ge Koordinate wird jeweils in einem Resümee, das sich am Ende der 
Kapitel 1.–4. findet, reflektiert. Dieses Resümee besteht immer aus 
einer kurzen Zusammenfassung und weitergehenden Betrachtun-
gen von Aspekten der jeweiligen Koordinate hinsichtlich der „missio-
narischen Entscheidung“28 und einer gelingenden Evangelisierung.

Im weiteren Verlauf dieses Einleitungskapitels Nr. 1. sollen im An-
schluss an die Hinführung zum Thema, die Beschreibung der Ziel-
setzung und die Ausführungen zum Aufbau, den Quellen und der 
Methodik diverse wichtige Begrifflichkeiten, die in dieser Arbeit Ver-
wendung finden, im hier erforderlichen Rahmen umschrieben wer-
den29. Eine etymologische Herleitung dieser Begriffe ist für das An-
liegen dieser Arbeit nicht erforderlich.

Nachdem die Begriffsklärungen erfolgt sind, soll es um die ers-
te Koordinate der Evangelisierung gehen: die Standortbestimmung. 
In deren Rahmen wird vom Allgemeinen zum Besonderen vorgegan-
gen. Daraus ergibt sich die folgende Gliederung:

26	 EG 27.
27	 Dies wurde bereits in Kapitel 1.2 festgehalten (vgl. hierzu ADK 257, DK 298–300 

& 302 und EG 28. Ähnl. s. a. DBK: Zeit, S. 28).
28	 EG 27.
29	 Definitionen anderer wichtiger und nicht allgemein bekannter Fachbegriffe fin-

den sich im Verlauf des Textes beim Auftauchen des jeweiligen Fachbegriffs.
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1.3 Aufbau, Quellen und Methodik dieser Arbeit	 17

1.	 Die allgemeine weltliche Lage (mit einem Fokus auf der westli-
chen Welt30).

2.	 Die aktuelle Situation der römisch-katholischen Kirche in der Welt.
3.	 Die spezielle Lage der Kirche in Deutschland31.

Dabei ist nur eine subjektive Skizzierung der jeweiligen Verhältnisse 
vorgesehen. Denn diese Skizzierung dient dazu und reicht dazu aus, 
dass diejenigen, die am Ort der Evangelisierung in diesem Sinne tä-
tig sind, einerseits ihre örtliche Situation in einen größeren Zusam-
menhang stellen können. Andererseits vermögen sie so ihre Evange-
lisierungsbemühungen noch besser an die örtlichen Gewohnheiten 
anzupassen (und die Evangelisierung kann dann auch besser gelin-
gen), als wenn sie nur von der Situation am Ort ausgehen würden.

Die Standortbestimmung wird mit einem Resümee abgeschlossen.
Im 2. Kapitel geht es um die Analyse der lehramtlichen Texte zur 

Evangelisierung als zweiter Koordinate einer gelingenden Evangeli-
sierung. Als Grundlage dienen hier primär die vier hauptsächlichen 
Dokumente zu diesem Thema ab dem II. Vatikanischen Konzil, die 
auf weltweiter kirchlicher Ebene veröffentlicht wurden32:

1.	 Das Missionsdekret Ad gentes des II. Vaticanums vom 07. 12. 196533.
2.	 Das Apostolische Schreiben Evangelii nuntiandi von Papst Paul VI. 

vom 08. 12. 197534.
3.	 Die Enzyklika Redemptoris missio von Papst Johannes Paul II. vom 

08. 12. 199035.

30	 Ch. Taylor versteht unter „dem Westen [… die nordatlantische] Welt [… die] Zivi-
lisation […] deren wichtigste Wurzeln in der sogenannten »lateinischen« Kirche 
liegen“ (Taylor, Ch.: Zeitalter, S. 47). Diese Abhandlung folgt diesem Verständ-
nis von Westen bzw. westlicher Welt.

31	 Dies soll nicht bedeuten, dass Aspekte dieser Situation nicht ebenso andere 
christliche Konfessionen und Denominationen betreffen könnte (zur Definition 
des Begriffs Denomination s. Kap. 1, 269). Der Fokus auf die Situation der rö-
misch-katholischen Kirche ergibt sich aus dem Entstehungskontext dieser Arbeit 
heraus.

32	 In den älteren dieser Schriften wird statt Evangelisierung oft noch der Begriff Mis-
sion verwendet. Zu diesem Begriff und seiner synonymen Verwendung mit dem 
Begriff der Evangelisierung in dieser Arbeit vgl. näher Kapitel 1.4.

33	 Vgl. zu diesem Datum AG 42.
34	 Vgl. zu diesem Datum EN 82.
35	 Vgl. zu diesem Datum RM 92.
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18	 1. Einleitung

4.	 Das Apostolische Schreiben Evangelii gaudium von Papst Franzis-
kus vom 24. 11. 201336.

Diese vier Dokumente werden zuerst in ihrem Aufbau dargestellt. 
Danach werden die sich aus dem Aufbau ergebenden gemeinsa-
men Themenbereiche in ihren Entwicklungen und Akzentsetzun-
gen in diesen Dokumenten beschrieben. Dabei ergibt sich letztlich 
auch eine Zuordnung dieser Themenbereiche zu drei Hauptthemen-
bereichen, die im Anschluss daran im Rahmen der verbindend-ver-
bindlichen Aussagen zur Evangelisierung systematisiert dargestellt 
werden:

	– Gottes37 Handeln und Evangelisierung.
	– TrägerInnen der Evangelisierung.
	– Das Evangelisierungsgeschehen.

Die thematische Systematisierung der Aussagen der Dokumente ist 
letztlich wichtig, um sie für die Evangelisierung effizient nützen zu 
können. Denn die Dokumente selbst sind in ihrem strukturellen 
Aufbau nicht wirklich aufeinander abgestimmt und behandeln darü-
ber hinaus nicht alle dieselben Aspekte.

Für das Gebiet der Deutschen Bischofskonferenz ist bezüglich der 
Evangelisierung noch das Schreiben Zeit zur Aussaat vom 26. 11. 2000 
relevant. Aus ihm sollen ergänzende Aspekte zu den weltkirchlichen 
Texten dargestellt werden.

Die Ebene der Veröffentlichungen in den einzelnen deutschspra-
chigen Diözesen soll in dieser Arbeit nicht aufgegriffen werden, weil 
sie den Rahmen dieser Abhandlung sprengen würde.

Die Ausführungen zur zweiten Koordinate für eine gelingende 
Evangelisierung werden von einem Resümee abgeschlossen.

36	 Vgl. zu diesem Datum EG 288.
37	 Obwohl bei den dortigen Ausführungen die Drei Göttlichen Personen eher für sich 

genommen behandelt werden, soll hier dem Eindruck entgegengetreten werden, 
dass es sich hierbei um eine modalistische Sichtweise der Dreieinigkeit handeln 
würde. Die künstliche Trennung des Handelns der Dreifaltigkeit ist zum einen der 
Offenbarung hinsichtlich der einzelnen göttlichen Personen geschuldet, zum an-
deren der Systematisierung. Dies gilt auch für alle weiteren Ausführungen dieser 
Arbeit, bei denen die Drei Göttlichen Personen getrennt behandelt werden.
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1.3 Aufbau, Quellen und Methodik dieser Arbeit	 19

Im Zuge der Ausführungen zu dieser Koordinate kommen die 
Methoden der Zusammenfassung und Systematisierung zum Zuge.

Kapitel Nr. 3. nimmt unter Zuhilfenahme theologisch-systemati-
scher Methodik und Quellen – besonders angesichts des Entstehungs-
kontextes dieser Arbeit an der Philosophisch-Theologischen Hochschule 
Vallendar (heute: Vinzenz Pallotti University), die auch das Kardinal 
Walter Kasper Institut beherbergt, von Katholische Kirche von Kardi-
nal W. Kasper, der als bekannter Theologe, ehemaliger Präsident des 
Päpstlichen Rates zur Förderung der Einheit der Christen und ehe-
maliger Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart so ausführlich 
wie kein Zweiter über Ekklesiologie reflektiert hat38 – und bei Bedarf 
ebenso exegetischer Methodik die dritte Koordinate für eine gelin-
gende Evangelisierung in den Fokus: die ekklesiologischen Aspekte 
mit Blick auf die Evangelisierung. Hier geht es darum festzustellen, 
in welchem umfassenderen ekklesiologischen Rahmen die Evangeli-
sierung stattfinden kann bzw. in welcher Hinsicht die verschiedenen 
Aspekte dieses Rahmens Einfluss auf jene nehmen können.

Die ekklesiologischen Aspekte mit Blick auf die Evangelisierung, 
die in dieser Arbeit näher betrachtet werden, sind die unterschiedli-
chen Bezüge der Kirche zur Dreieinigkeit, die Beschreibung der Kirche 
durch die notae ecclesiae (= „eine, heilige, katholische und apostolische 
Kirche“39) des Großen Glaubensbekenntnisses, die Grundvollzüge der 
Kirche sowie Kirchenbilder, Spiritualitäten und Evangelisationsmo-
delle, die auf die Evangelisierung Einfluss nehmen können.

Ein Resümee zu den ekklesiologischen Aspekten der Evangelisie-
rung schließt deren Betrachtung ab.

Das 4. Kapitel beschäftigt sich mit der vierten Koordinate einer 
gelingenden Evangelisierung: der „missionarischen Entscheidung“40 
und der von ihr initiierten und letztlich aufrechterhaltenen Evangeli-
sationskultur am Ort der Evangelisierung (primär die Pfarrei41). Die 

38	 Das oben erwähnte Werk ist Kasper, W.: Kirche. Die ebenso o. g. ausführlichen 
Reflexionen finden darüber hinaus in Kasper, W.: Ekklesiologie I und Kasper, W.: 
Ekklesiologie II ihren Niederschlag.

39	 DeH 150. Die Kommata wurden von S. J. zwecks richtiger grammatikalischer 
Darstellung eingefügt.

40	 EG 27.
41	 Dies wurde bereits in Kapitel 1.2 festgehalten (vgl. hierzu ADK 257, DK 298–300 

& 302 und EG 28. Ähnl. s. a. DBK: Zeit, S. 28).
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20	 1. Einleitung

Ausführungen hierzu orientieren sich am Verständnis der Evange-
lisierung als Sendungs- und Sammelbewegung von Gott her und 
auf ihn, am oben im Text angeführten Zitat von Papst Franziskus 
in Evangelii gaudium Nr. 2742, der an dieser Stelle nach Ansicht des 
Autors dieser Abhandlung Aspekte einer Evangelisationskultur be-
schreibt, sowie an weiteren Aspekten der Evangelisationskultur43.

Die „missionarische Entscheidung“44 selbst wird im 4. Kapitel erst 
im Anschluss an die Ausführungen zur Evangelisationskultur be-
handelt. Auf diese Weise können vorher diejenigen Gesichtspunkte 
deutlich gemacht werden, welche diese Entscheidung dann berück-
sichtigen soll.

Bei der Betrachtung der Evangelisationskultur geht es einerseits 
um deren theozentrische, also auf den Dreifaltigen Gott45 ausgerich-
tete Perspektive sowie andererseits um ihre anthropozentrische, also 
die auf Menschen ausgerichtete Blickrichtung.

Hinsichtlich des theozentrischen Aspektes werden zuerst im Rah-
men der theozentrischen Durchdringung der Evangelisationskul-
tur allgemeine Feststellungen angeführt. Anschließend daran wer-
den fünf Aspekte aus dem oben angesprochenen Franziskuszitat aus 
Evangelii gaudium Nr. 27, nämlich „die Gewohnheiten, die Stile, die 
Zeitpläne, der Sprachgebrauch und jede kirchliche Struktur“46, in 
theozentrischer Perspektive betrachtet.

Danach wird die geistig-geistliche Auseinandersetzung in den 
Blick genommen. Diese trägt zur Findung und Wahrung der theo-
zentrischen Perspektive bei.

Bei den Ausführungen zum anthropozentrischen Aspekt finden 
sich im Rahmen der anthropozentrischen Durchdringung der Evan-

42	 Das betreffende Zitat aus EG 27 findet sich z. B. zugeordnet zu Kap. 1, Anm. 16 
oben im Text dieser Arbeit.

43	 S. hierzu Kapitel 1.4. Es existieren sicherlich noch mehr Gesichtspunkte, die zu 
einer Evangelisationskultur gezählt werden können als die bisher genannten 
(z. B. können auch eine Feierkultur nach EG 24, aber ebenso andere dort genann-
te Aspekte dazu zählen). Jedoch sind die in dieser Arbeit in Kapitel 1.4 Beschrie-
benen für das Ziel dieser Abhandlung ausreichend.

44	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
45	 Im Sinne der Tatsache, dass es im christlichen Verständnis einen Dreieinigen 

Gott gibt, meint die theozentrische Perspektive in diesem 4. Kapitel nicht streng 
genommen den Blick auf Gott Vater allein, sondern auf alle Drei Göttlichen Per-
sonen der Dreieinigkeit (s. dazu bereits die Ausführungen in Kap. 1, Anm. 37).

46	 EG 27.
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1.3 Aufbau, Quellen und Methodik dieser Arbeit	 21

gelisationskultur als Erstes generelle Feststellungen. Danach wer-
den die o. g. fünf Aspekte aus Evangelii gaudium Nr. 27 in ihrer anth-
ropozentrischen Perspektive in den Blick genommen. Dabei gilt der 
Strukturfrage in zweifacher Weise eine besondere Aufmerksamkeit: 
Einerseits mit Blick auf den Evangelisationsprozess als handlungsge-
bende Struktur für die Evangelisierung, andererseits hinsichtlich der 
Organisationsstruktur einer Pfarrei im Dienst der Evangelisierung.

Das Ende der anthropozentrischen Erwägungen bildet eine Be-
trachtung von Kriterien zur Beurteilung von Ergebnissen der Evan-
gelisierung; diese Beurteilung kann zur Evangelisationskultur hin-
zugezählt werden.

Anschließend an die theozentrischen und anthropozentrischen 
Betrachtungen finden zur „missionarischen Entscheidung“47 zu-
nächst verschiedene allgemeine Ausführungen statt. Danach wird 
auf Hindernisse bzgl. der „missionarischen Entscheidung“48 und auf 
Hilfen zu diesem Zweck eingegangen.

Auch das Kapitel Nr. 4. zur vierten Koordinate einer gelingenden 
Evangelisierung wird von einem Resümee abgeschlossen.

Die angewandten Methoden in diesem Kapitel sind in Abhängig-
keit von den jeweils verwendeten Quellen systematischer und analyti-
scher Natur. V. a. in Bezug auf die vom Zitat aus Evangelii gaudium Nr. 
27 vorgegebenen Aspekte findet die Assoziation Anwendung.

Im 5. Kapitel mit den Schlussbetrachtungen finden sich Ausfüh-
rungen zum Ertrag dieser Arbeit, bei denen neben einer kurzen 
Zusammenfassung zu den einzelnen Koordinaten auch deren ge-
meinsame Bedeutung für eine gelingende Evangelisierung und die 
„missionarische Entscheidung“49 mit Blick auf den pfarreilichen Kon-
text erörtert wird, da die Pfarrei ein herausragender Ort der Evange-
lisierung ist50. Daran schließen sich Ausführungen zur möglichen 
Weiterarbeit an.

Im Rahmen des 5. Kapitels kommen die Methoden der Zusam-
menfassung und Erörterung zur Anwendung.

47	 EG 27.
48	 EG 27.
49	 EG 27 – im Originaltext steht „missionarischen“.
50	 Dies wurde bereits in Kapitel 1.2 festgehalten (vgl. hierzu ADK 257, DK 298–300 

& 302 und EG 28. Ähnl. s. a. DBK: Zeit, S. 28).

39629_Jast-Evangelisierung.indd   2139629_Jast-Evangelisierung.indd   21 16.11.22   09:3916.11.22   09:39




